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Friede — Arbeiten.
Wie einst der Schwabenherzog Eberhard , so stehen

wir heute mit gesenktem Haupt an der Bahre des alten
Deutschlands und es gibt für uns alle , ob wir körperliche
oder geistige Arbeiter sind, nur die eine Losung , die der
Reichspräsident am Tage der entscheidenden Abstimmung
der Nationalversammlung dem deutschen Volke zugerusen
hat : Arbeiten und Pflichttreue. Vom allen
Deutschland wollen wir das Gute mit herüberuebüien
in die neue Entwicklungsstufe : die Baterlaudsl 1

" eb e,
Heu Organisationsgeist, deu sprichwörtlich g w r-
dencu Pflichteifer des Deutschen und das intenftoe
Arbeiten , dem wir die Größe unseres Vaterlandes mW
den Ausstieg Aufstieg Deutschlands zu seiner Vormaftn-
stellmig auf allen wirtschaftlichen Gebieten zu verdanke«
gehabt haben . Wenn wir alle diese Aufgaben durch
eine harmonische Entwicklung der uns verbliebenen Kräfte
und Mittel zur Erfüllung zu bringen trachten , daun
wird Deutschland lebensfähig bleiben und seine nationale
Zukunft wird nach wie vor gesichert sein . Dazu ist aber
vor allem nötig , daß wir jetzt mit dem weibischen
Klagen um das Verlorene aufhören, daß
Arbeiter und Unternehmer , gleichviel um welche Art
von Verrichtungen es sich handelt , energisch au die Ar¬
beit gehen und alle nutzlosen Versuche zur Lösung von
wirtschaftlichen Problemen , die noch zu den Idealen ge¬
hören , aber auch alle gewaltsamen Störungen der
normalen Entwicklung durch Putsche und Handgranaten
unterlassen werden.

Freilich der Weg, den uns der Friede von Ver¬
sailles vom 28 . Juni 1919 vorschreibt, wird
nicht leicht sein ; er wird - nicht nur für das deutsche
Volk, sondern jedem Einzelnen von uns ein recht dornen¬
voller werden und wir werden nicht nur einmal , sondern
leider sehr oft vor ein unerbittliches Muß gestellt sein.
Ueber diese Bitternis werden uns aber die Errungen¬
schaften der Revolution in einigem hinweghelfen : wir
sind ein freies Volk in einem freien Volksstaat geworden
und wenn wir die daraus sich ergebenden Kräfte unter
vorsichtiger Berücksichtigung der inneren und äußeren
Gesamtumstände zur Entfaltung kommen lassen , so wer¬
den wir das „Unmöglich" zu einem „Möglich" zu wan¬
deln verstehen. Auch ist das letzte Wort zum Friedens-
Vertrag noch nicht gesprochen . Der weise Rat der Vier
ist nicht ohne Bangen für die Zukunft von dem Unter-
zeichmmgstisch aufgestanden und die Unterzeichnung ist
nicht , wie ursprünglich gemeldet, ohne Zwischenfälle vor
sich gegangen . Denn kurz vor der Unterzeichnung und
zwei Erklärungen abgeben worden . Die eine geht von
der chinesischen Abordnung aus und hat in den politischen
Kreisen in Paris große Bewegung hervvrgcrufe » . Der
chinesische Vertreter hat zum letztenmal den chinesischen
Standpunkt in der Frage der S ch an tu n g ha ll > i n se l
betont . Als Clemencean erklärte , daß an dem Vertrag
nichts mehr geändert werden könne , beschloß die chine¬
sische Abordnung der Friedensunterzeichnnng fern zu -
bleiben, ein Beschluß , den sie durchgeführt hat . Die
andere noch stärker Aussehen erregende Kundgebung
stammt von General Smuts, dem Vertreter von Süd¬
afrika. Sie hat sowohl in der englischen wie in der
französischen Gruppe Peinliches Aussehen erregt . General
Smuts gibt der Wahrheit die Ehre und führte aus:

Ich habe den Fricdensvcrtrag gezeichnet, nicht weil ich
ihn für ein gelingendes Werk ansehe . sondern weil es notwendig
ist , den Krieg zu beendigen , weil cs jetzt die Welt notwendig
hat , den Frieden zn erlangen und weil nichts gefährlicher ist,
als die Fortsetzung des ungewissen Zustands zwischen Krieg
und Frieden . Die 6 Monate, die seit dem Waffenstillstand
verflossen sind , sind vielleicht erschütternder und schrecklicher
für Europa gewesen , als die 4 vorhergehenden Kriegsjahre.
Ich betrachte den Frisöensvertrag als das Ende der beiden
Kapitel, des Kriegs lind des Waffenstillstands , und nur aus
diesem Grunde habe >ch hiezu meine Zustimmung gegeben. Ich
möchte aber nicht mit meiner Kritik des abgeschlossenen Werks
pirückhaltcn , denn ich glaube , daß der Fricdensvcrtrag i !us nicht
den wahren Frieden gibt , den die Völker erhofft haben. Des¬
halb glaube ich , daß die wahre Ausarbeitung des Friedens erst
dann beginnen wird , wenn dieser Vertrag gezeichnet ist . Es
gibt territoriale Regelungen in diesem Vertrag, die geändert
werden müssen. Man kann feststclten, daß Bürgschaften vor¬
gesehen sind, die nicht in Uebercinstnmming mit dem neuen
friedlichen Willen und dem Zustand der Entwicklung unserer
ehemaligen Feinde sind. Strafmaßregcln sind vorgesehen , aber
wenn wir sie aus möglichst ruhige Weise prüfe» , mi'ishcn wir
finden , es ist am bestes, , nicht von ihnen zu sprechen . Es sind
Festsetzungen getroffen , die nicht ansgcfiihrt werden können,
ohne der industriellen Wiedergeburt Europas sehr erheblich zu
schaden und es ist im Imeresse von allen , sie anständiger und
gemäßigter zu machen.

Diese Kundgebung beweist , daß die Welt das Un¬
erhörte des Friedensvertrags einsehen und Wilsons Ver¬
such einer Rechtfertigung desselben sehr vaE a ft> P ften
bezeichnen wird . .

Montag » Le« SO. Juni. Amtsblatt für Pfalz-rafeswrtter. L9LS.

Es istallerhöchste Zeit
unsere täglich erscheinende beliebte Zeitung
„Nus den Tannen " für das morgen
beginnende neue BezugsVierteljahr zn be¬
stellen, wo dies noch nicht geschehen ist.

Alle Postanstalten , Postboten und Agenten unserer
Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.

Vierteljährlicher Bezugspreis:
im Orts - und Nachbarortsverkehr Mk. 2 .70
im sonstigen Verkehr Mk. 3 .80

Der Artikel 227 des Frledensoerrrags.
„Tie verbündeten und assoziierten Mächte stellen

Wilhelm II von Hohenzollern , ehemaligen deutschen Kai¬
ser unter öffentliche Anklage wegen schwerster Ver¬
letzung der internationalen Moral und der Heiligkeit
der Verträge.

Ein besonderer Gerichtshof wird gebildet werden,
um den Angeklagten unter Wahrung der wesentlichen
Garantien seines Vcrteidigungsrechtes zu richten. Ter
Gerichtshof wird aus den Richtern bestehen , die v »n
jeder der nachstehend angeführten fünf Mächte ernannt
werden, nämlich den Vereinigten Staaten von Amerika,
Großbritannien , Frankreich , Italien und Japan.

Der Gerichtshof wird sich bei seinein Urteil von
den erhabensten Grundsätzen der interna¬
tionalen Politik leiten lassen; ( ? ) er wird
besorgt sein , die Achtung der feierlichen Verpflichtungen
and der internationalen Verträge , sowie der inter^ a-
nonalen Moral zu sichern . Ihm steht es zu , die anzu-
vendende Strafe nach seinem Ermessen zu bestimmen.

Die Verbündeten und assoziierten Mächte werden an
die Niederländische Regierung das Ersuchen richten, ihnen
den ehemaligen Kaiser zum Zweck seiner Aburteilung aus ¬
zuliefern .

"
*

Bethmann stellt sich für Kaiser Wilhelm.
Berlin , 29 . Juni . Der ehemalige Reichskanzler

von Bethmann Hollweg hat , nachdem er bereits am 20.
ds . Mts . einen gleichen Schritt auf ausdrücklichen Wunsch
der Reichsregierung hat fallen lassen müssen , am 25.
Juni an den Ministerpräsidenten Clemencean ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem er diesen bittet , das nachstehende
Schriftstück zur Kenntnis der gegen Deutschland alliierten
und assoziierten Mächte zu bringen:

In Artikel 227 der Friedensbedingungen laden die alliierten
und assoziierten Mächte seine Majestät Wilhelm II . von Hohe» :
ollern , früherer Deutscher Kaiser , wegen schwerster Verletzung
es internationalen Sittengesctzcs und der geheiligten Macht der

Vertage untere öffentliche Anklage gestellt . Sie haden gleich¬
zeitig den Entschluß kundgetair, an die Regierung der Nieder¬
lande ein Ersuchen zu richten , wonach sie bitten , den ehemaligen
Kaiser zum Zwecke seiner Verurteilung ansznlicfern . Mii
Rücksicht hierauf erlaube ich mir an die alliierten und assoziier¬
ten Mächte die Bitte zu richten , das gegen seine Majestät den
Kaiser beabsichtigte Verfahren nicht stattfinden zu lassen. Zn
diesem Zweck stelle ich mich hiermit zur Verfügung der alliierten
und assoziierten Mächte . Als ehemaliger deutscher Reichskanzler
trage ich für meine Amtszeit die im deutschen Staatsrecht geregelte
alleinige Verantwortung für die politischen Handlungen des Kai¬
sers. Ich glaube, hieraus die Ansichi herleite » zu dürfen , daß
die Rechenschaft, welche die alliierten und assoziierten Mächte
für diese Handlungsweise fordern wollen, ausschließlich von mir
gefordert wird . In der Ueberzeugung , daß die alliierten und
assoziierten Mächte einem durch öffentliches Staatsrecht normier¬
ten Rechtszustand auch Ne internationale Beachtung nicht versagen
wollen , darf ich der Hoffnung Ausdruck geben , daß sie meiner
d ' i wenden Bitte stattzugeben geneigt sein werden.

Hvheiisino, 25. Juni 1919.

tzcwtenwechse! zwischen Haniel und Ele nenceau.
Als Antwort aus die deutsche Note über die Rhein¬

lande übergab Clemencean folgende Note an den deut-
scben Gesandten v . Haniel:

Paris , 27 . Juni.
Herr Vorsitzender ! Die all . und ass- Mächte haben

die Note der deutschen Abordnung bezüglich des Ab¬
kommens über die Rhcinlande vom 27 . Juni geprüft . Sie
haben nichts dagegen einzuwenden, daß nach der Unter¬
zeichnung Verhandlungen angebahnt werden, um zum
besten Interesse der verschiedenen Teile eine Anzahl
Fragen zu regeln , die von der deutschen Abordnung
aufgeworfen werden können.

Um die Rückführung der deutschen Kriegsge¬
fangenen zn fördern , richtete v . Haniel an Clemen-
xean . folgende Note ! . _ — - - —

Herr Präsiden : ' Im Auftrag des Reichsministcrs
des Auswärtigen beehre ich mich , Ew . Exz . folgendes
mitzutexlen : Unter Hinweis ans den Schlußabsatz des
Schreibens Ew . Exz . vom 20 . Juni wegen Hcimbeför-
sterung der Kriegsgefangenen bittet die deutsche Regie¬
rung um eine tunlichst baldige Erklärung , wann , wo
und in welcher Zusammensetzung der Zusammentritt der
in Artikel 213 Abs . 1 des Friedensvertrages vorgesehe¬
nen Kommission in Aussicht Wwmmen ist.

Wiederaufbau des Außenhandels.
Ausfuhr deutscher Waren nach Amerika.
Köln . 29 . Jnni . Einer Mitteilung ans dem Haag

zufolge läßt die Regierung der Vereinigten Staaten
grundsätzlich die Einfuhr deutscher Waren und damit
auch deren Absendung durch deutsche Firmen zu . Es
bedarf allerdings für jede einzelne Sendung einer Ein¬
fuhrlizenz , die bei Verladung von Rotterdam durch das
dortige amerikanische Generalkonsuln ausgescrtigt wird!
Bis heute hat jedoch das amerikanische Generalkon¬
sulat in Rotterdam die Anweisungen, nach denen die
Abgabe der Lizenz zu erfolgen hat , noch nicht erhalten,
sodaß tatsächlich mit der Versendung der Ware : ! noch
n > A hat begonnen werden können.

Bannuvvlleinfuhv.
Aachen , 29 . Juni . Bei Gelegenheit des Besuches

amerikanischer Banmwoltindustrieller in Gent , hat der
Bürgermeister die feste Absicht des Gemeinderats ansge-
sprvchen , Gent zum Mittelpunkt der BflumVpllomfnhp
z» machen.

Deutsch-rumänische Einfuhr.
Berlin , 29 . Juni . Nach einer Mitteilung der,

rumänischen Gesandtschaft ist die Einfuhr von Bedarfs
gegenständen in RmMnien zugclasscn und keinerlei Ein --!

suhlbewMigung unterworfen . Lnxnswaren dürfen nur
ans Grund einer besonderen Erlaubnis der Hauptdirek¬
tion für den Handel (Einfuhrdirektion ) cingeführt werden.

Handel mit dem besetzten Gebiet.
Haag . 29 . Juni . Das Dcvartement hat jetzt die

Förderung des Handels mit dem besetzten Gebiet ausge¬
nommen . In einem an die Manchester Handelskammer
gerichteten Rundschreiben wird auf die Ab.

' atzmöglrch-
keilen daselbst

'
für baumwollene und wollene Waren,

fertige Kleidung aller Art , für Schuhe und Stiefel Hin¬
geiviesen . Ueberhanpt seien für alle Arlikel des täg¬
lichen Lebens die Bedürfnisse im gegenwärtigen Augen¬
blick sehr groß , und es sollte englischen Firmen mög¬
lich sein , sich bedeutsame Aufträge zu sichern.

Neues vom Tage.
Einzelheiten von der Unterzeichnung des

Friedensvertrags.
Basel , 28 . Juni . Die Zeremonie begann 3 Uhr

8 Minuten mit einer kurzen Ansprache Clemenceaus,
in der er sagte : „Der zu unterzeichnende Text stimmt
mit dem überein , der den Deutschen in 200 Exemplaren
übergeben wurde . Nun beginnt die Unterzeichnung . Die
Unterzeichnenden geben mit der Unterzeichnung das
feierliche Versprechen, die mit der Unterzeichnung des
Friedens übernommenen Verpflichtungen getreu zu er¬
füllen .

"
Präsident Wilson Unterzeichnete 3 Uhr 14 Minuten,

dann folgten die übrigen amerikanischen Delegierten.
Die Deutschen Unterzeichnetennach diesen den Frieden cnr
erster Stelle vor allen übrigen Friedensdelegationen um
3 Uhr 15 Minuten . (Wohl nicht der Ehre wegen , son¬
dern weil in der Reihenfolge der Staaten „Allemagne"
erster Stelle steht . D . Red .)

Ihren Schluß erreichte die Handlung um 3 Uhr 50
Minuten . Die militärischen Ehren wurden durch drei
französische Elite -Bataillone erwiesen , auch waren Ab¬
ordnungen britischer, amerikanischer, belgischer und ita¬
lienischer Truppenteile nach Versailles befohlen.

Die Wandelung des Fried .rsvertrags.
Amsterdam , 29. Juni . „ Chicago Tribüne"

schreibt : Seit Beginn der Konferenz waren die Ameri¬
kaner fortwährend gegen die Auslieferung des Kaisers
und gegen seine Verurteilung , weil kein Mittel be¬
steht, um diesen Prozeß auf gesetzliche Weise zu
führen und weil man nicht ans dem früheren Kaiser
einen Märtyrer machen und die monarchistische Bewe¬
gung in Deutschland unterstützen will . Der „Tribüne"
zufolge haben sich inzwi ' wen auch Frankreich und Bel¬
gien zu diesem Standpunkt bekannt . Das Blatt glaubt
nuck» nicht, daß man di« deutschen Offiziere, deren Aus-



liest rung im Vertrage genannf
' wjröj

'verurteilen werde.
Oesierreichische Ansicht zum Friedensvertrag.

Wien , 29. Juni. Bei Besprechung der Unter¬
zeichnung des Friedens von Versailles stellen dre Blätter
fest, daß der Unterzeichnete Friede schlecht für die Be¬
siegten, schlecht für die Sieger und schlecht für dre Ge¬
samtheit der Völker ist und daß der Protest des Generals
Smuts der erste Schritt zur Beendigung des furchtbaren
Todeskampfes ist, der die Welt fünf Jahre lang itt
Atem hielt . . „ i

Die Abfahrt von Versailles.
Versailles , 28 . Juni . Der größere Teil der noch

in Versailles gebliebenen deutschen Abordnung , auch die
' beiden Minister Hermann Müller und Dr .

' Bell , haben
heute abend 9 Uhr Versailles verlassen . >

Wilson an Vas amerikanische Volk.
Washington , 28 . Juni . (Reuter. ) In einer an

das amerikanische Volk unmittelbar nach der Unter-
'
zeichnung des Friedensvertrags gesandten Botschaft dringt
Präsident Wilson auf die Annahme des Friedens - und

' Völkerbnndsvertrages ohne Abänderung oder Vorbehalt.
Er nennt den Friedensvertrag das große Abkommen ei¬
ner Neuordnung der Dinge , das Grund für eine tief«
Genugtuung und allgemeine Beruhigung biete.
Die wirtschaftliche Vereinigung der Alliierten

- leiht bestehen.
Paris , 29 . Juni . (Reuter. ) Der Rat der Drei hat

hat beschlossen, daß der oberste Wirtschaftsrat in
abgeänderter Form weiter bestehen soll, um die
Organisationen aufrechtzuerhalten und als Bindeglied
zwischen den verschiedenen Alliierten zu dienen . ^

Die Auslieferung der deutschen Flotte . >
h.

i Rotterdam , 29 . Juni . Gestern sind in Antwerpen
ftl.1

' Torpedoboote , sowie andere Schiffe der deutschen
! -Kriegsflotte , die bei der Unterzeichnung des Waffen-
Mllstands nach Holland gebracht worden waren , ange-
! kommen. Sie wurden von einigen Vertretern der bel¬
gischen Regierung übernommen.

Die Aalandsinseln stimmen für Schweden.
Stockholm, 28 . Juni . Laut „Svenska Dagbladet"

/hat die Abstimmung auf den Aalandsinseln zu folgendem
^Ergebnis geführt : 94,4 Prozent der mündigen Bevöl¬
kerung stimmte für den Anschluß an Schweden. Die
^schwedische Presse fordert im Hinblick darauf , daß dies
' die erdrückende Mehrheit darstellt, erneut , man möge
"den Wunsch der aaländischen Bevölkerung erfüllen . ,,^

?Die deutsche Kolonie aus Konstantinopel zurück.
Breme », 28 . Juni . Heute ist der Dampfer „Gül

Djemal " angekommen, der aus Konstantinopel den Ge¬
neral von Kreß, den Rest der deutschen Delegation am
Kaukasus, die letzten noch im Kaukasus befindlich ge-
iwesenen Truppen und die letzten Mitglieder der Kon-
sstantinopeler deutschen Kolonie in die Heimat geführt
Hat . Nach Abfahrt des „Gül Djemal " sind keine Deut¬
schen mehr in der Türkei verblieben . Das Deutschtum
lrm nahen Osten muß vorläufig als ausgerottet bezeichnet
sverden.
ft Französische Nebergriffe in Kehl.

Karlsruhe , 28 . Juni . Me völkerrechtswidrigen
Uebergriffe der Franzosen im Kehler Brückenkopfscheinen'
sich fortzusetzen. Sie sollen neuerdings zwei Gendarmen
in Kork festgenommen haben . Offenbar besteht die Ab¬
sicht, den Treibereien der hochverräterischen Kreise im
Kehler Brückenkopfgebiet dadurch freie Bahn zu schaffen.
Daß das von der ganzen deutschen Bevölkerung geforderte
.Vorgehen gegen die Hochverräter durch Verhaftung des
damit beanftraaten Iustizpersonals lahmgeleqt wird.

Hcimk . hr dev in der Schwerz Internierten . "

Konstanz , 28 . Juni . Alle in der Schweiz noch
internierten deutschen Kriegsgefangenen — 1200 Offi¬
ziere und 3000 Mann — werden vom 15 . bis 30 . Juli
über Konstanz zurückgeschafft.
Unsere Zivilgesangenen auf der Heimreise.

Amsterdam , 29 . Juni . Der Dampfer „Martha
Washington " ist gestern mit deutschen Zivilgesangenen
aus Amerika abgegangen . Diese Woche fährt ein zweites
Schiff mit Deutschen ab . Beide Dampfer werden Rotter¬
dam anlaufen und sie haben zusammen 3000 Mann an
Bord . ' , '
Der Gewerkschaftskongreß und oas Streikverbot.

Nürnberg , 28 . Juni . Die Konferenz der Ver¬
treter der gewerkschaftlichen Zentralvorstände , die am
28 . Juni vor dem Gewerkschaftskongreß in Nürnberg
zusammengetreten ist, beschloß dem Kongreß folgende Re¬
solution zur Beschlußfassung zu unterbreiten : Der Reichs¬
wehrminister hat am 26 . Juni angesichts des drohenden
Eisenbahnerstreiks eine Verordnung erlassen, die einem
Teil der Eisenbahner bis auf weiteres das Streikrecht
entzieht. Der Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands
erkennt an, daß der Streik der deutschen Eisenbahner
gegenwärtig unserem darniederliegenden Wirtschaftsleben
unermeßlichen Schaden zufügt und die Leiden der Ar¬
beiterklasse durch Herbeiführung der allgemeinen Zer¬
rüttung verschärfen muß . Der Kongreß lehnt ebenw,
wie die zuständigen gewerkschaftlichen Organisationen der
Eisenbahner jede Gemeinschaft mit dem bereits ausgr-
brochenen, von unverantwortlichen Kreisen hsrvorgerufe-
nen wilden Streik ab . Gleichwohl erhebt oer Gewerk¬
schaftskongreß Einspruch gegen jede auch nur
vorübergehende Beseitigung des Streit-
rechts der Eisenbahner , das allen Arbeitern und An¬
gestellten Deutschlands als Errungenschaft der Revolution
zusteht. An die Eisenbahner und auch an die gesamte
Arbeiterschaft richtet der Gewerkschaftskongreß den drin¬
genden Aufruf , ihre Interessen nur im Nahmen der
gewerkschaftlichen Organisationen zu vertreten und in
Anbetracht der trostlosen Lage Deutschlands, besonders
seiner Arbeiterklassen wilde Streiks zu unterlassen.

Der schlesische Eisenbahnerstreik beendet.
Breslau , 28 . Juni . Ter Reichs- und Staats¬

kommissar für Schlesien und West-Posen empfing am
Samstag nachmittag die Eisenbahnerstreikleitung der
Breslauer Eisenbahner , die den Wunsch geäußert hatte,
persönlich mit ihm zu verhandeln . Das Ergebnis der
einstündigen Aussprache war die Herstellung vollkommener
Uebereinstimmung in allen wichtigen Punkten . Das
Fahrpersonal nimmt am Sonntag vormittag den Dienst
wieder auf . Die Werkstättenarbeiter werben sich am
Sonntag vormittag 10 Uhr versammeln, um die Wieder¬
aufnahme der Arbeit am Montag zu beschließen.

Breslau , 28 . Juni . Die unabhängige „Schlesische
Arbeiterzeitung ist bis auf weiteres verboten morden.

Die Hamburger Unruhen.
Hamburg , 28 . Juni . Von der Nachrichtenstelle

des Detachements Lettow-Vorbeck wird erklärt , daß die
von kommunistischer Seite aufgestellte Behauptung,
Bahrenfelder Truppen hätten geplündert und u . a . auch
30 000 Mark aus einem Geldschranke geraubt , nicht zu¬
treffend sei. Trotzdem werde eine Untersuchung darüber
eingeleitet, um eventuell die Schuldigen zu ermitteln und
zu bestrafen. Zu dem übertriebenen Gerücht über die
Entwaffnung von Regierungstruppen in Hamburg wird
mitgeteilt , daß im Ganzen nur 27 Gewehre abhanden
gekommen seien , dagegen weder Maschinengewehre noch
Minenwerfer , oder Geschütze . Die Gerüchte, daß die
Truppe ihren Führern die Gefolgschaft gegen Hamburg
aufgekündigt hätte , seien vollkommen unwahr . Der Auf¬
marsch - der Truvven des Generals von Lettow-Vorbeck

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten)
L 1 ! . Kapitel.

I Der Amtsrichter hatte inzwischen das Verhör fortgesetzt
Friedrich mußte noch einmal eingehend über allez

oussagen ; er sprach sehr gewissenhaft, verschwieg nicht;und fügte nichts hinzu.Der Notar verlas das Protokoll.
Auf weiteres Befragen erklärte der Diener, daß er zvjeder Zeit bereit sei, seine Angaben zu beschwören . Daran!wurde er entlassen.
Der Richter wandte sich nun an Egon.
„Es ist notwendig, Herr Graf , daß auch Sie einige

; Fragen beantworten . Aus den Mitteilungen des Dieners
igeht klar hervor, daß der Verewigte Differenzen mit dem
^Ingenieur hatte . Davon müßte doch auch Ihnen etwas
! bekannt sein . Vermutlich hat Graf Harold sich Ihnen' gegenüber in dieser Angelegenheit geäußert ? "

Egon hatte diese Frage vorausgesehen und sich darauf
; vorbereitet.

„Allerdings, ? warf er lässig hin , „war mein Onkel auf¬
gebracht darüber , daß man darauf bestand , die Bahn über

.unsere Wiesen zu führen, und da Schellien die Unter¬
handlungen leitete, so übertrug sich der Groll des Grafen
auf die Person des Ingenieurs , der ihm anmaßend undin hohem Grade unsympathisch erschien. "

„Wie aber erklären Sie es sich , daß der Verstorbeneeine so hohe Geldsumme nicht nur bei sich trug , sonderndem Ingenieur sogar zeigte ? "
Egon zuckte die Achseln. „Das wird w .shl für alle

Zeit ein Geheimnis bleiben. Vielleicht wollte der Grafden Ingenieur bestechen und bot ihm eine Abfindung . Eskam darüber zu Streitigkeiten und Tätlichkeiten. In derWut versetzte der Ingenieur dem wehrlosen alten Herrnden tödlichen Stich . Das Geld wollte er nicht im Stich
lassen , er raubte es und entfloh . So ungefähr läßt sichdie blutige Tat erklären, aber es kann sich auch anders ver¬
halten , Herr Amtsrichter, ich kann immer nur Vermutungenaussprechen. "

„Sie mögen recht haben," nickte der Richter, welcher '
mit gespanntem Interesse zugehört hatte , „ in einer persön¬
lichen Beziehung stand der Graf wohl nicht zu dem An¬
geklagten ?"

Ein hochmütigerBlick traf den Fragenden . „ Ich wüßte
nicht wieso . Uebrigens möchte ich Sie ersuchen, Ihre
Fragen nach Möglichkeit einznschränken , soweit persönliche
Angelegenheiten der Familie in Betracht kommen ."

„ Was zur Aufklärung des Verbrechens notwendig ist,
muß erörtert werden, Herr Graf," versetzte der Amtsrichter
gemessen . „In Ihrem eigenen Interesse bitte ich um volle
Offenheit. "

Egon hatte Mühe, seine zornige Erregung zu be¬
herrschen.

„ Unerhört !" stieß er zwischen den Zähnen hervor,
„nicht genug, daß mein teurer Oheim mir durch die frevle
Hand des Buben geraubt wurde, durch seine Schuld wird
der Name Nordburg durch alle Zeitungen geschleift, zum
Gespräch der skandalsüchtigen Menge werden . Der Gedanke
könnte mich rasend machen ."

„Ihre Aufregung ist doch wohl unbegründet , HerrGraf , da Ihre Familie das Forum der Oeffentlichkeit nicht
zu scheuen hat !"

„Das setzen Sie als sicher voraus , Herr Amtsrichter.Es ist Ihnen vielleicht bekannt, daß mein Vetter, Baron
Lessen, eine- Bürgerliche geheiratet hat und deshalb vonmeinem Oheim verstoßen wurde .

"
Der Richter unterdrückte ein Lächeln. Die Sorgen und

Zwistigkeiten des Ehepaares Lessen waren Stadtgespräch.
„Ich hörte davon," sagte er ausweichend.
„Nun , die Baronin Lessen ist eine geborene Schellien,die Schwester des Ingenieurs ."
„Ah — diese Mitteilung wirft ein ganz neues Lichtauf die ganze Angelegenheit. Ich habe mir von vorn¬

herein gedacht , daß hinter der ganzen Sache ein Weib
steckt . Vielleicht ist die Baronin Anstifterin des Verbrechens.

"
Dr . Struß hatte sich bis dahin ganz ruhig , scheinbar

apathisch verhalten , jetzt richtete er sich aus seiner znsammen-
gesunkenen Haltung auf.

„Nichts für ungut , Herr Amtsrichter, aber ich bin der
festen Ueberzeugung, daß Sie eine durchaus falsche Spurverfolgen. Schellien ist kein Mörder , und ebensowenigstine Schwester eine Anstifterin. Als ich Schellien auf der
Straße traf , sah er allerdings verstört aus. aber meine

sei planmäßig vor sich gegangen . Durch das Ein¬
treffen von Panzerzügen , Panzerkraftwagen und Tanks
habe die Operationskrast des Detachements erheblich zu¬
genommen.

Aus der ungarischen Räterepublik.
Wien , 28 . Juni . Wie das „Neue Wiener Abend¬

blatt " meldet, trafen heute etwa 40 Flüchtlinge aus
Budapest in Wien ein . Unter den Angekommenen be¬
finden sich mehrere namhafte Politiker und Bankdirekto¬
ren , sowie eine Anzahl Damen , die ohne Gepäck, nur
um das Leben zu retten , die Heimat verließen . Sie
erzählen für <chtbare Einzelheiten über die Scheuß¬
lichkeiten in Budapest. Während ihrer Reise durch
die Provinz konnten sie sich überall davon überzeugen,
daß die Bauernschaft starken Widerstand gegen die
Räterepublik leistet. Die Budapester Bevölkerung beab¬
sichtige, sich an die Wiener Ententekommission zu wenden,
zur Feststellung der Vergewaltigungen , Plünderungen und
Morde der Räterepublik und um die unschuldige Be¬
völkerung gegen Bluttaten zu schützen. Der Budo. ; Rer
Diktator Samneli unterzeichne noch Innrer Todes uu eile,
chie in. seiner : Gegenwart vollstreckt würden . _ _

Mtenrtelg, so. Juni 191V.
* Ueverrragen wurde eine ständige Lehrstelle in

Sprollenhaus dem Unterlehrer Adolf Widmaier in
Mitteltal.

Znm neuen Posttarif. Vom 1 . Juli ds. Js . ab
beträgt die Postgebühr für den freigemachten Brief bis
20 g 10 Pfg., für den freigemachten Brief über 20 s bis
250 g 15 Pfg ., für die freigemachte Postkarte 7 ' - Pfg.
nach den Wohn Plätzen des Ortsverkehrs:

Altensteig ' Dorf, Baiermühle , Baiersägmühle , Berneck,
Beuren, Bruderhaus, Egenhausen, Ettmannsweiler, Garr-
weiler, Gutwöhr, Heselbronn, Hochdorf OA. Freudenstadt,
Hornberg O.A . Calw, Hochdorfer Sägmühle, Kohlmühle,
Kropfmühle, Lengenloch , Neumühle, Omersbach , Oel-
mühle (Egenhausen), Pfaffenstube, Schernbach, Schern-
bacher Sägmühle, Spielberg, Ueberbero, Völmlesmühle,
Walzmühle , Ziegelhütte (SpielbergX Ziegelhütte (Egen¬
hausen ), Zumweiler , sowie nach der Postanstalt des
Nachbarortsverkehrs : Grömbach. Nach
allen Postanstalten des früheren Nachbarorts¬
verkehrs (Oberamts- und 10 Klm .-Verkehr) betragen
die Gebühren wie im übrigen deutsch en Verkehr.

* Wirtschaftsschluß. Das Gasthaus z . „ Linde' hier
wird morgen geschlossen werden, nachdem es seinen Besitzer
gewechselt hat und unter dem neuen Besitzer, Fabrikant
Karl Kaltenbach jr ., nicht mehr regelmäßig betrieben wird,
sondern Jndustriezwecken dienen soll. Die Wirtschaftsge¬
rechtigkeit soll aber erhalten bleiben. Mit der .Linde'
stellt eines der alt angesehenen hiesigen Gasthäuser seinen
Betrieb ein , nachdem der Brauereibetrieb schon vor einigen
Jahren eingestellt wurde und der seitherige Besitzer Linden-
wllt Luz und seine Frau in vorgerücktem Alter stehen.
Beide waren tüchtige Wirtsleule, die auf Ordnung, auf¬
merksame Bedienung und gute Küche hielten. Mit diesem
Besitzwechsel verliert der hiesige Liederkranz sein Lokal,
das ihm 33 Jahre Heimat war. Er hat als solches nun
den „ Sternen ' gewählt.

e > Württ . Schwarzwal -verei» . Die oiesjährige
Hauptversammlung fand am 29 . Juni in Horb
statt . Der Kassenbericht ergab bei 18013 Einnahmen
17530 ^ Ausgaben. Der Voranschlag sieht bei etwa
29 500 ^ Einnahmen an Ausgaben rund 29150 vor,
darunter für den Grundstock zur Einrichtung von Jugend¬
herbergen 1000 Für letztere wurde ein besonderer
Ausschuß gebildet. Zum Vorsitzenden des Hauptvereins-
Einlädung , mit aufs Schloß zu kommen , schien ihn von
großen Qualen zu befreien. Er erwartete hier offenbar
eine Freudenbotschaft, und der Tod des Grafen war eine
furchtbare Ueberraschung für ihn . Er hat den Mord nicht
begangen ."

„Ueber all' diese Unbegreiflichkeiten wird ja die Unter¬
suchung Aufklärung bringen, " bemerkte der Richter kühl.
„ Für heute will ich von weiteren Verhören abstehen."

Egon atmete auf.
..Ich darf dis Herren bitten, eine Erfrischung einzrr-

nehmen — es ist alles bereit.
"

Aber de- Unterkucbunasrickter dankte, und auch die
t- nLeren Herren empfahlen sich unter dem Vorwanoe , Le».
Bericht noch ausarbeiten zu müssen.

Die Leiche war hinausgeschafft worden , und der Arzl
hatte noch einmal eine eingehende Untersuchung an der¬
selben oorgenommen . Die Wunde war durch den Stich
eines scharfgeschliffenen dolchartigen Messers entstanden,
der Tod durch Verblutung eingetreten.

Während die Herren sich noch verabschiedeten, stürzte
Friedrich herein.

„Komtesse Anneliese ist plötzlich schwer erkrankt, sie
erkennt ihre Umgebung nicht mehr und phantasiert .

"
Dr . Brandt eilte hinaus , gefolgt von dem zitternden

Alten.
Friedrich hatte nicht übertrieben . Das Gesicht der

jungen - Dame war mit Scharlachröte bedeckt, sie schien
schwer zu leiden, unaufhörlich warf sie sich in den Kissen
hin und her.

Dr . Brandt , ein älterer , allbeliebter Arzt, beugte sich
mit ernstem Gesicht über die Fiebernde.

„Komtesse, " sagte er mit weicher Stimme , „ erkennen
Sie mich nicht ? "

Er strich mit seiner kühlen Hand über die in Fieberglut
brennende junge Stirn . Das qualvolle Zucken in dem
lieblichen Gesicht ließ ein wenig nach.

„Lieber Onkel, " flüsterte Anneliese in erschütternden
Tönen , „wir haben uns ja so lieb, so lieb ! O sag doch
„Ja "

, Onkel , laß uns glücklich werden und sei glücklich
mit uns ! Reinhold .— nein, nein, ich lasse nicht von dir,
bleib ' bei mir, Reinhold — ich sterbe , wenn du gehst —"

Der erfahrene Menschenkenner war tief betroffen. Lag
hier des Rätsels Lösung?

Er beugte sich noch tiefer über das heiße Gesichtchs^
J-üUsty iig fo '.gi.
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„oistands wurde an Stelle des altershalber zuröckgetretenen
Schulrats Dr . Solzmann Professor Endriß gewählt . Der
Mlicke Mitgliedsbeitrag wurde von 3 auf 4 er¬
höht. Korporative Mitglieder haben künftig 20 zu be¬
zahlen. Die Hauptversammlung für 1920 findet in
Schramberg statt.

- Reichswirtschaftsministerium und Reichs-
ardeitsministerimn . Im Publikum, vor allem iu
wirtschaftlich besonders interessierten Kreisen , bestehen
noch immer vielfach Zweifel über die Abgrenzung
der Zuständigkeit vom Reichswirtschaftsministerium
und Reichsarbeitsministerium in bezug auf Arbeiterfragen.
Zur Aufklärung und Richtigstellung wird deshalb fest¬
gestellt , daß alle den Arbeitsvertrag betreffenden
Fragen sozialpolitischer Art vom Reichsar beits-
Ministerium bearbeitet werden . So insbesondere : Er¬
werbslosenfürsorge , Emstellungszwang , Mitbestimmungs¬
recht, Betriebsräte . Alle Anfragen und Anträge sind des¬
halb auf diesem Gebiete ausschließlich an das ReichS-
arbeitsministerium zu richten . Das Reichswirt-
schaft sministerium befaßt sich demgegenüber mit
Arbeiterfragen nur insoweit , als sie die Fortfüh¬
rung und den Neuaufbau des Produktions¬
prozesses und seine Technik betreffen . In dieser
Beziehung werden auch die Genossenschaften , die Gewerk¬
schaften , die Arbeitsgemeinschaften und ähnliche Organi¬
sationen im Reichswirtschaftsministcrium bearbeitet . Die
zu diesem Gebiete gehörigen Fragen und Anträge sind
deshalb an das Reichswirtschaftsministerium zu richten.

Sicherstellung der Ernährung für Erntc-
arbciter . Zur Bekämpfung des Schleichhaud ' ls und
zur Kontrolle der Ablieferungspflicht und des Verkehrs
mit Lebensmitteln sind nach den Richtlinien des Reichs-
ernähruugsministeriums Kontrollkommissionen ins Leben
gerufen worden . Ihre Mitglieder — Vertreter aus
Verbraucherkreisen der Bedarssbezirke , insbesondere Ver¬
treter der werktätigen Bevölkerung — sind Hilssorgaue
der Polizeiverwaltung und werden über ihre Pflichten
und Rechte durch Dienstanweisung belehrt . — DaS
Rcichscrnährungsministerium hat durch Rundschreiben
die Regierungen der deutschen Freistaaten ersucht , Beleh¬
rungen der Kontrollkommissionen dahin zu veranlassen,
daß den Landwirten an Getreide , Kartoffeln usw . über
den Bedarf der augenblicklich beschäftigten Selbstversorger
hinaus genügende Mengen für den in der Erntezeit zu
erwartenden Mehrbedarf belassen werden . Tie Land¬
wirte müssen die Möglichkeit behalten , ausreichend Hilfs¬
kräfte während Der Erntezeit einzustellen . Tie genügende
Zahl von Arbeitskräften für die Erntearbeiten kann aber
nur dann erhofft werden , wenn deren ausgiebige Er¬
nährung mit Selbstversorgerrationen zweifelsfrei sicher-
gestellt ist.

- r . Berueck , 30 . Juni . Am Samstag konnte Stadt
schultheiß Werk hier fein 25jähriges Dienstjubi.
läum feiern . Aus diesem Anlaß veranstaltete Verw .- Akt.
Walz Altensteig eine Festsitzung des Gemeinderats , in wel¬
cher er die großen Verdienste hervorhob , die sich der Jubi¬
lar in seinem verantwortungsvollen Amte , ixshtsordere auch
während oes Kriegs , um die hiesige Gemeinde erworben.
Als äußeres Zeichen des Dankes hatte der Gemeinderat
die Ueberreichung eines Regulators und einer besonderen
Teuerungszulage beschlossen. Frhr . A . v . Gültlingen übcr-
brachte - die Glückwünsche der Gutshercschaft und rühmte
das gute Verhältnis , das zwischen Gemeinde - und Guts-
Herrschaft befühl , er überreichte auch eine Jubiiöumsgabe.
Stadtpf . Esenwein übcrbrachte die Glückwünsche der Kirche
und dankte dem Jubilar für dessen Mitwirkung im Kirchen¬
gemeinderat . Hauptlehrer Schwarzmaier dankte für die
Schule und sprach noch den Wunsch aus , daß es dem Ge
feierten vergönnt sein möge , bei guter Gesundheit noch viele
Jahre zum Segen der Gemeinde wirken zu dürfen.

Zum Schluß versammelte sich der Jubilar mit dem
Gemeinderat und den geladenen Gästen im Waldhorn , wo
noch einige Reden gehalten wurden , die der Wertschätzung
des Mannes galten , der den größten Teil seines Lebens
dem Wohl der Gemeinde Berneck gewidmet hat.

: : Nagold . Der Vereinigte Lieder « u . Sänger-
Ern nz gab am gestrigen Sonntag in der Seminarturn¬
halle vor vollbesetztem Häuf : seine Erstaufführung unter
Leitung seines neuen Dirigenten Hauptlehrer Grieb . So
wohl die präzis eingeübten und wirkungsvoll vorgetragenen
Männerchöre und Quartette , Baritonsoli des mit ausgiebi¬
ger Stimme begabten Veremsvorstands , Präzeptor Wieland
und die künstlerischen Klaviervorträge der Herren Nicht und
Halm , als auch die Orchesternummern der Seminar .sten- i
Musik - Vereinigung , welche sich in liebenswürdiger Weise
dem Verein zur Verfügung stellte , fanden großen , oft
stürmischen Beifall . Der Männerchor Märzluft v . Angerer , !
ein schwieriger , mit Wucht und Feu r prächtig vorgetragener !
Chor , mutzte auf vielseitigen Wunsch wiederholt werden , f
Die Verschmelzung der beiden Vereine tnnn 70 Mann f
stark) , welche während des Kriegs sich zum Krieger - Grabge - !
sang vereinigten , Hot mit dieser ersten größeren Aufführung f
gezeigt , was ein stärkerer Männerchor zu leisten vermag , !
wenn besten Leitung geeigneten Händen anvertraut ist . Den !
Anlaß der Aufführung benützte der Verein zugleich zur j
Uebcrgate einer Anzahl Särger - Ehrenringen und - Ehren - !
urkunden , welche für 25jährige Sänger - Tätigkeit und für
solche während des Kriegs seitens früherer Sänger u . a.
verliehen wurden.

X Hohenheim , 29 . Juni . (Starkes Erdbeben. Von
heute nachmittag 4 Uhr 7 Minuten , 24 Sekunden ver-
zeichneten die Instrumente der Erdbebenwarte Hohenheim
ein starkes Erdbeben , dessen Herd wahrscheinlich im Küsten - !
gebiet des Adriatischen Meeres (bei Fiume oder Rimini ) f
sich befindet . Die Herdentfernuug beträgt etwa 850 Klm . t
Schon heute vormittag von 9,16 Uhr ab war ein schwächeres
Beben in derselben Gegend registriert worden.

(- i Stuttgart , 29 . Juni . Dem Landtag find
zugegangen : eine Anfrage Bayer -Haußmann (DDP . ) we¬
gen Sicherstellung des Kohlenbedarfs des Landes , ein
Antrag Killer (BB . ) wegen gesetzlicher Regelung der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und ein Antrag Haag
(BB . ) wegen der diesjährigen Wempreisregelung.

(-) Stuttgart , 29 . , Juni . (Die Kriegsge-
fangenenheimkeh r . ) Ein Zentralempsangsaus-
schuß , der sich dieser Tage in Stuttgart bildete , organi¬
siert die Heimkehr der württembergischen Kriegsgefange¬
nen . Sie gelangen zunächst in Durchgangslager . Das
größte davon ist in Eglosheim bei Ludwigsburg für
3300 , ein weiteres in Münsingen für 3100 , ein
drittes auf - dem Hohen - Asperg für 600 Mann
errichtet . Diese Durchgangslager sollen die Einschlep¬
pung ansteckender Krankheiten verhüten und den Heim-
gekehrten die erste Erholung und Unterhaltung gewähren.
Nach Ablauf der Entseuchungszeit erhalten die Heim-
gekehrten 3 Wochen Urlaub mit Gebührnissen in die
Heimat . In jeder Oberamtsstadt wird ein örtlicher Emp¬
fangsausschuß gebildet.

(-) Hohenheim, 29 . Juni . (Württe m b erg i s che
Landesgerstestelle . ) Am 21 . Juni d . I . ist im
Anschluß an die Gerstebaugesellschaft m . b . H . in Berlin
eine württembergische Landesgersteschaustelle mit dem Sitz
Hohenheim gegründet worden . Der Zweck dieser Grün¬
dung ist, den Gerstenbau unseres Landes in jeder Hin¬
sicht zu fördern und insbesondere auf die Hebung der
Gernstenanbaufläche und des Ertrages an edler Gerste
hinzuwirken . Der Landesgerstebaustelle sind bereits von
württ . Brauern und Gerstezüchtern namhafte Geldbeträge
in Aussicht gestellt . Ein provisorischer Arbeitsausschuß,
der sich aus Vertretern der Landwirtschaft und des
Brauereigewerbes zusammensetzt , wird die vorläufigen
Geschäfte besorgen und daraus hinwirken , daß in tun¬
lichster Bälde in einer Versammlung von Interessenten
die endgültigen Organe der Landesgerstenstelle berufen
werden . ft

(-) Ulm , 29 . Juni . (Strafkammer . ) Der
Sergeant Josef Haas vom Ulanenregiment 19 stahl in
der Stacht vom 25 . April für seinen Bruder , den Metz¬
ger und Wirt Hugo Haas in Hofen , OA . Spaichingen-
mittels Einsteigens in den Kasernenstall der Ulanen ein
Paar silberplattierte Pferdegeschirre im Wert von 350
Mark . In der Nacht zum 1 . Mai brachen beide Brü¬
der , während der Landwirt und Pferdehändler Jakob
Grühler von Aldingen , OA . Spaichingen , Wache stand,
das Tor der Ulanenkaserne auf und eigneten sich 2 Zug¬
pferde und 1 Reitpferd

'
sowie Sattel und Zaumzeug

im Gesamtwert von 15 000 Mk . an . Hugo Haas und
Grühler verbrachten noch in gleicher Nacht die Pferde
nach Allmendingen . Die Strafkammer verurteilte Josef
Haas zu 1 Jahr 6 Monaten , Hugo Haas zu 1 Ihr 3
Monaten und Grühler zu 1 Jahr Gefängnis.

Württ . Ministerfragen.
Die Sorgen um die Besetzung der würtr . Miuister-

posten mehren sich von Tag zu Tag . Während ein Ersatz
für den nach Köln gehenden Minister Lind emann
noch nicht gefunden werden konnte und dieser deshalb
sein Amt noch einige Wochen weiter führen muß,
bringt der „ Staatsanzeiger " vom Samstag die Kunde,
daß durch Entschließung des Staatspräsidenten K r i e g K-

/ minister Herrmann seiner Bitte
"

entsprechend von
seinen ! Amt enthoben worden ist.

Der Staatsanzeiger bemerkt dazu : Kriegsminister
Herrmann hat seine schon früher wiederholt ausgespro¬
chene Absicht , seine Enthebung von : Amt zu erbitten/
nunmehr ausgeführt , nachdem die Maßnahmen für die
Einführung der Reichswehr getroffen sind . Der Herr
Staatspräsident hat das Rücktrittsgesuch unter Anerken¬
nung seiner Tätigkeit während der schwierigen Monate
der Uebergangszeit genehmigt . Eine definitive Wieder¬
besetzung des Amtes kommt nicht in Frage , da nach
der neuen Reichsverfassung und dem Reichswehrgesetz
das Kriegsministerium zur Aufhebung kommt.

Außerdem ist bekanntlich ein Ersatz für den ins
Reichsministerium übergetretenen Arbcitsminister
Schlicke zu suchen, dessen Geschäfte Ernährungsmi¬
nister Baumann weiterversieht . Wie wir hören , wird
die Besetznngsfrage vielleicht heute schon gelöst.

Der württ . Staatshanshaltplan für 1919.
Dem Landtag ist der Entwurf zum Staatshaus-

haltplan für 1919 zur Beratung und Beschlußfassung
zugegangen , er ist wie in den Kriegsjahren wieder als
Notplan ausgestellt und schließt mit dem ungeheuren
Fehlbetrag von 149 Millionen Mark ab , der vor altem
durch die Verkehrsanstalten verursacht ist , die, trotz der
Tariferhöhungen , einen Abmangel von KM/z Millionen
Mark (96Hz Millionen Mark Eisenbahnen unter Ein¬
schluß der Teuerungszuwendungen an die Beamten , 5,6
Millionen Mark Posten und Telegraphen ) aufweisen.
Der Fehlbetrag von 149 Millionen Mark muß daher
durch gewaltige Steuererhöhungen gedeckt werden . Sämt¬
liche Hauptsteuern des Staates haben dabei herzuhalten;
vor aftem ist es die Einkommensteuer; bei ihr
soll der bisher nur auf 105 — 130 Prozent erhöhte Ein¬
heitssatz nun in allmählichem Aufsteigen von 150 bis
auf 500 Prozent , bei Aktiengesellschaften bis auf 600
Prozent gesteigert werden . Bei der Vermögens¬
steuer ist vorgesehen , den bisherigen einheitlichen Satz
von 1 v . T . zu staffeln . Und schließlich ist vorgeschlagen,
die Kapitalsteuer , sowie die Grund - , Gebäude - und Ge¬
werbesteuer gleichmäßig von den bisherigen 2,1 Proz.
auf 4 Prozent hinaufzusetzen und gleichzeitig für das
Rechnungsjahr 1919 die Abzüge am Kataster der Wein¬
berge und der übrigen Grundstücke in Höhe ton 40
Prozent aufzuheben . Trotz der gewaltigen Steuercrhö-
hnng ist daraus nur mit einem Mehranfall von 126

! Millionen Mark zu rechnen . Bei Gegenüberstulung des
Staatsbedarss 197 619 377 Mark und der Einnahmen

. verbleiben als schließlicher Fehlbetrag 23117 449 Mk . ,
> der wie der für das Rechnungsjahr 1918 zu erwartende
i Fehlbetrag nur durch außerordentliche Mettel zu decken

und daher nach dem Finanzgesetzentwurf zunächst aus
dem Betriebs - und Vorratskapital der Staatshauptkasse
vorzuschießen und nötigenfalls durch Ausgabe von Schatz¬
anweisungen oder Wechseln aufzubringen ist . Eine andere!
Deckung ist vorerst ausgeschlossen.

Vermischtes.
Die Berwendung des früheren

"
kronprinzlichen Palastes in

Berlm . Das Finanzministerium hat verfügt , dag der nachder Straße Unter den Linden zu gelegene Teil des früheren
kronprinzlichen Palastes für eine Erweiterung der Natwnalgaleri«
frergegeben wird . Es sollen dort vom Staate angekaufte neu-
zeitliche Kunstwerke ausgestellt werden , die aus Mangel an Raum
in der Nationalgalerie keinen Platz finden konnten , ferner
leihweise auszuslellende Bilder , Plastiken usw . Auch Sonder-
ausstellungen von Werken einzelner Künstler können veranstaltet
werden , Kunstwerke , deren Wert sich nach längerer Zeit unver¬
mindert erhalten hat , sollen dann in den Bestand der alten
Nationalgalerie übergeführt werden.

Der Briefverkchr mit Amerika . Zu der Mitteilung , daßder Postverkehr zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika
und Deutschland wieder ausgenommen sei , wird amtlich darauf
aufmerksam gemacht , daß nur der Briefverkehr zwischen den
Vereinigten Staaten und dem von den feindlichen Truppen

"
besetz,

ten Gebiete Westdeutschlands wieder zugelasfen ist , datz dagegen
ein Postverkehr zwischen den Vereinigten Staaten emerjeits
und ' dem unbesetzten Gebiete Deutschlands sowie dem von den
Polen besetzten preußischen Gebiet andererseits nicht besteht.

Wiedergefun - ene Millionen . In Nikolalhütte wurde Notgeld
im Betrage von is/ ^ Millionen Mark , das auf dem Wege nach
Borsigwerk Mitte Ium von einer Anzahl Banditen geraubt wor¬
den war und für die Lohnzahlung in den Borsigwerken be¬
stimmt war , wieder gefunden . ^ ^

Eine neue Methode , die Meerestiefe festzustellen , wurde in
der Pariser Akademie der Wissenschaft von Marty über die
Tiefenmessung des Meeres mit Hilfe der Schallwellen mitgeteist.
Die Methode besteht darin , an der Oberfläche des Masters eine
Explosion hervorzurufen und festzustelien , wann das Echo des
Schalles von dem Meeresgrund zurückoeworfen wird . Da man
die Geschwindigkeit der Schallfortpflanzung rm Master kennt
( 1400 Meter in der Sekunde ) , so kann man die Tiefe des
Meeres aus der Zeit ableiten , die bis zur Wahrnehmung de»
Echos verläuft . D ie Messung der Meerestiefe durch Die )««
akustische Verfahren kann vorgenommen werden , ohne daß da»
Schiff seine Fahrt unterbricht, - sie ist fast bis auf den Meter
genau , und sie kann für die größten Meerestiefe » verwendet
werden.

l Letzte Nachrichten.
! Hamburg , 29 . Juni . Ein Ausschuß der Hamburger

Arbeiterschaft wurde heute von General v . Lettow - Vorbeck
dem militärischen Oberbefehlshaber der Reichsexekution ge¬
gen Hamburg , empfangen . Ter Ausschuß sprach den Wunsch
aus , daß jetzt, nachdem Ruhn und Ordnung herrsche und
die Hamburger Lolkswchr die Entwaffnung durchführe , der
Einmarsch der Truppen unterbleibe . General v. Lettow-
Vorbeck antworiete daranf , daß der Einmarsch auf Be¬
fehl der RrichSregieruug erfolge und notwendig sei 1)
zur planmäßigen Durchführung der Entwaffnung , 2 ) zur
vollständigen Neuorganisierung der Sicherheitswehr und H
zum Schutze der Lebensmitteldurchsuhr nach der Tsckecho-
Slovakei.

Berlin , 30 . Juni . Aus Basel wird dem Berl . Lokal-
anzeiger berichtet , daß der Biererrat beschlossen habe , daß
- ie Blockierung gegen Deutschland aufgehoben werde , so¬
bald Deutschland das Ergebnis der Abstimmung über dm
Friedensvertrag in der Nationalversammlung bekanntgegeben
habe.

Nach Unterzeichnung des Fricdensvertrages widmete
Theodor Wolfs im Berliner Tageblatt Wilson ein Ab-
schiedwort : Aus dem Gegensatz zwischen Wilsons Strebun¬
gen und Handlungen gehe eine unbegrenzte naive Unkenntnis
er europäischen Dinge hervor . Das wüßten auch die
Amerikaner längst . Sie ständen vor - der Tatsache , daß
er im festlichen Paris verführt und etngesponnen wurde wie
nur je eine Unschuld vom Lande , der jetzt das freie Amerika
durch Bündnisverpflichtungen eng an die europäischen Alliierten
zu ketten strebe . Amerika solle derSchutzherr Europas sein.

Dem Berliner Lokalanzeigcr zufolge verschob Wilson
seine Abreise auf Sonntag Abend . Auf sein Geheiß sollen
500 amerikanische Matrosen nach Schleswig gehen zur
Verstärkung der Besatzungsarmee die die Ordnung während
der Volksabstimmung aufrecht erhalten solle.

Der Vossischen Zeitung wird aus Rotterdam gemeldet
daß der Rat der Vier eine schärfere Bewachung - eS
früheren deutschen Kaisers forderte. Dazu erfährt der
Korrespondent , daß die holländische Regierung nicht daran
denke, ihre Haltung gegenüber dem Kaiser und dem Kron¬
prinzen zu ändern.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L auk.
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Nächste
Altensteig-Stadt.

Brot -, Mersch -, Butter¬
und Zucker-Kartenabgabe

findet in nächst. Buchstabenfolge statt , welche genau eingehalten werden muß :
L—k Dienstag . 1. Juli , vormitt. von 28—10 Uhr
K- L . . . . . . IO - V2I . .
L—k . . . nachmitt . , 2— .5 . .
8 2 . . . » . . 28 7 „

Die Karten sind sofort nachzuzählsn , nach ' rägl . Reklamationen wer¬
den nicht mehr berücksichtigt.

Mtenstelj - Stadt.
Von Dltr-. ? kn, , dt « r I1919

ab ist bei
Schwarz . Rau,F ;- ik , Gute-
Kunst , Lu , Schmidt, Roth-
fuß, Flacher , Vurghard,
Flaig , Wurster . Beck . Wel¬
ker und Drexel

markenfreie Marmelade
zu t .UO M - k pro Pfund erhältlich.

Ten 30 . Juni 1919.

Stadlfch.-AlNt.

^ cktung Landwirts!
281t Ullä Kk!S 8Mt AM mit KnsedillM?

stmpkeble als solclre
Na8ck !u6N Aller ^ rt
Xr 6188 Ä^ 6 N -

Hau8lialtunK8ina8Mu6n aller ^ rt
— Vertreter erstirl . kirmen . —

krll 2 LLLst , Sbrrsubgi-ggrstrsZZg . liLgvIä.

Mtensteig , 30 . Juni 1919.

Stadtschulth .-Amt.
Dnrrweiler.

Langholz DerLau
Aus den hiesigen G -weindewaldungen

Abt Kernenholz , Hopfengarten u . Wafferris
kommen am nächsten

Dienstag, den 1 . Juli d. F , nachm. 3 Uhr
auf dem Rathaus

240 Stück Langholz 1. bis 8 . Kl.
vitzns . 258 » Fstm . im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Durrweiler, den 28 . Juni 1919.

Gemeinderat.

Audie Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebene» der Bezirks Ragsld!

Nach den gesetzlichen Bestimmungen über die Bildung
der Fürsorgestellen ist sür die Berufung der Vertreter decf
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen in den Beirat der
Fürsorgestelle sür den Oberamtsbezirk Nagold die von uns!
einzureichende Vorschlagsliste . maßgebend . Wir fordern da

Altknsteig

Tades-Anzeige.
-lK Vecwandien,

Freunden und
Bestirnten die
schmerz ! . Nach-
licht, daß mein

liebes , einziges Kind

Friedrich
nach kurzer aber schwerer Krank¬
heit in der Nacht vom Sams¬
tag aus Sonntag sar.fi ent¬
schlafen ist.

Dir trauernde Mutter:
Nsfi -re Krazeise

ged . Dtröbel.
Beerdigung Dienstag nachm.

2 Uhr.

MMttllkl I
mir Zuckerftvff W

in Flaschen zu 50 Ltr . Mk. 8 . 50
in Konjervegläsern

zu 100 Ltr . Mk . 15 .—
z r 150 Ltr . Mk. 21 .—

Das echst

Steigemald
'r

mit Süßstoff
in Conservrglässrnzu 100 Ltr . zu 150 Ltr.

Mk. 14 . 75 Mk. 21 . 50

Breisganer Mastansaz
Schrader

's RaWstanzen
empsiehlt

W. Veen , Mensteig.

wi ' d hergestellt in derher alle Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen (Wit¬
wen u . Vormünder) die unserer Wirtschaftsorganisation noch , . . -
nicht angehören, zum alsbaldigen Beitritt auf , um ihre Wünsche , VHrdUMmO ^ Lckutzmarke.
berücksichtigen u . vertreten zu können. Anmeldungen wollen an > . « Voinp I
den Unterzeichneten mündlich oder schriftlich eingereicht werden. »« » ÄMRMlA .

Wchrtmd der MBeWWe«, ehemW»
Kriegsteiloehmn «ad Merdliedeaea:

Der Bezirksoorfitzende : R . Talmon-Tros in Nagold.

Für die

Altensteig.
Der hiesigen Einwohnerschaft und derjenigen

der Umgebung zur Kenntnisnahme , daß meine
Wirtschaft von morgen ab

geschlossen
ist. Mit dieser Mitteilung verbinde ich den be¬
sten Dank an alle meine Kunden.

Lnz zur Linde.

Alteufteig
Der Einwohnerschaft von hier und der Umgebung zur

Nachricht , daß ich die fahrbare

Ag - md NreHmHm
von Herrn Schaar hier übernommen habe »ud weiter -
betreibe « werde . Ich halte mich zum Sägen und
Dreschen bestens empfohlen und

sehe Anmeldungen entgegen.
Jakob Böckle.

— Telefon 4 t —

Altessteig.
Frisch eingetroffen:

Zigarren
Zigaretten

Schweizer¬
stumpe»

reiner Tabak
md Mischmre

bei

3. Wirst«.

ODODGGSSR MGSSG 0 VGGGGGOOG

Einen

Hochzeitsanzug
samt Zylinder

; hat abzugebcn.

^
Wer ? — sagt dis Exp. ds. Bl.

! Frenderikadt.
1 starke eiserne

Lkdekmige
zu Kausen gesucht.

Angebote mit Preisangabe und
Größe der Mange nimmt entgegen

Iriedrich Weihest
b. Schützen.

lAacberi 8ie Ikr
ZE " Hans-lielranlr
LUS dem seit langen lakren

tausendkaok bewäkrten
LMkll'r IrMeilrset

Günstinostsubstanren ) .
Olive icünstlieben Lükstotk , woru
2ucjrer nötig , erglebt ein alkobol-
baltiges Oetrünk wie ricktiger

-Vpkelmost.
150 sttr . 100 sttr . 50 sttr-

!AK. 18 .— lAK . 12 .50 Nk . 6 .50
mit künslioliem Lükstokt erglebt

ein alkobolkreies obstwein-
äknliekes Oetränst

150 sttr . 100 Ltr . 50 sttr.
Nk . 20.— Nk . 14 .— lVlk. 7 .50

klasebenpkand !ür alle Oröken
50 ? kg.

strballlieb in Drogen und Koiovial-
warevgesekäktev , Konsum-Ver¬
einen u . s . w . IVeitere Nieder¬

lagen werden errlcbtet.
S8in8 !st8 IrsuLßxtrnei ^ sürlL

kkorrksim.
BlLensteig.

Einen 14 Monate alten

( Gelbscheck) setzt dem Verkauf aus
Silber , Mühle.

Nenbnlach.
Ein schönes 17 Monate altes

Zucht-
Rind

(Simmeuthaler Rasse ) verkauft
Karl Roller, Seiler

^4
empfietzlc

echter
M

und

SaW-
d e

W. Riettl '
sche Bichhdlg.

A l t e n st e i g.
Prima

Maschinenö
hell nad dunkel

Centrifugenöl
schön hell

McnSl̂ echter
la . weiße

PMModenmchse
in Pfund -Dosen

feinst Parkewachs
„Bohner " Sieg

in Krügen ä 1 und Liter

Zetiud-Lromo
(Cavalier und andere)

feinstes
Wagen- a. Schuh-Jet!
empfiehlt von frischen Sendungen
billigst

Fritz Bühler jr.
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